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DIE KRÖTENFRAU

Österreich

Eine Witwe wollte vor dem Sterben ihr Gut einem ihrer drei Söhne übergeben, die sie ganz gleich liebte. Um keinen zu bevorzugen, gab sie jedem ein Bündel Flachs und sprach: „Wer von euch das schönst gesponnene Garn zurückbringt, der soll Häuschen und Gut zu eigen bekommen." Darauf zogen die drei Brüder in die Welt.

Der Jüngste von ihnen war aber gar traurig vom Mütter​lein gegangen, und wie er sich in einem großen dunklen Walde verirrte, ward er noch trauriger. Er kam an einen See, wan​derte am Ufer entlang, um einen Weg zu suchen und fand eine Menge von Kröten, Fröschen und anderen Tieren. Eine große Kröte kroch gegen ihn her, die sprach : „Warum bist du so traurig? Fürchte dich nicht vor mir!" Jetzt erzählte der Jüngste, der Hansl hieß, sein Anliegen. Die Kröte nahm ihm den Flachs ab, hüpfte in den See hinein und brachte alsbald das Garn zurück, welches sie selbst gesponnen hatte. Er be​dankte sich und wollte heimwärts gehen; allein die Kröte be​fahl ihm, zum Dank ein anderes Mal an den See zu kommen und eine goldene Rute, welche er hier finden werde, aufzuheben. Damit solle er auf sie drei Streiche tun und hernach noch dreimal in das Wasser schlagen. Hierauf verschwand sie im See.

Als der Jüngste mit dem Garn zur Mutter kam, warteten seine zwei Brüder schon lange auf ihn. Er hatte weitaus das schönste Garn und erhielt Häuschen und Gut, worüber die Brüder gar keine Freude hatten. Sobald es sich schickte, eilte er zum See, um voll Dankbarkeit dem sonderbaren Gebot der Kröte nachzukommen, und fand dort die goldene Rute. Als er sie aufhob, sah er die Kröte vor sich und schlug sie dreimal tüchtig über den Rücken. Im Augenblick  wurde die Kröte zur schönsten Jungfrau, die mit einem prächtigen Silberkleide angetan war. Jetzt schlug er dreimal in den See, und statt der dunklen Wasser stand ein ländliches Schloss mit blühenden Auen und Wiesen vor ihm, auf welchen viel hundert Schafe und Milch​kühe weideten, und von den Türmen des Schlosses wehten die Fähnlein, wie es bei den Schützenfesten der Brauch ist.

Als der Jüngste noch immer zu träumen vermeinte und sich vor dem Erwachen fürchtete, nahm ihn die schöne Jung​frau an der Hand und führte ihn in das Schloss, wo ihm zahllose Diener, Knechte, Jäger und Hirten entgegen​kamen und für die Erlö​sung dankten. Er hatte sie alle errettet, denn seit drei​hundert Jahren war das reiche Besitztum mit Schloss und Leuten durch eine mäch​tige neidische Hexe verzau​bert gewesen. Mit der Be​sitzerin, die er aus Kröten​gestalt befreit hatte, hielt der Jüngste nun Hochzeit. Dazu wurden auch seine Mutter und die Brüder ein​geladen. Er schenkte ihnen den Hof und noch viel Geld dazu, und es herrschten Glück und Freude viel Stunden weit umher.
Wo diese Begebenheit stattgefunden und wo der See gelegen hat, das weiß kein Mensch zu sagen, nur das weiß man, dass es in Nordtirol gewesen ist.
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